Erſcheint wöhertlid ſechz Mal MbenbE mit Ausnahme des Sonntags. 
als Beilage: „Illaftrirtes Seuntagoblatt 
Blertel jährlich: Bei Abholung aus der Geschäftsstelle oder den 
ubpoleftellen 1,0 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Borfäbten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträner ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 45 
eee ee 24 
Für den Monat 
Mir; 
beſteltt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Zäkkerſtraße 39, ſowie den 


Wholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Moder und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 ME. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 21. Februar 1901. 


— Aus Homburg v. d. Höhe: Der 

Kaifer empftig am Mittwoch den franzöſiſchen 
Marineattachee Buchard zur Abmeldung und hörte 
hierauf die Vorträge des Chefs des Marinekabinets 
5. Senden und des Eiſenbahaminiſters v. Thielen. 
Die Raiferin iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
Der Beſuch des Königs von England in Homburg 
erfolgt, wie jetzt feitlicht, am Sonnabend, und 
Dürfte König Eduard vier Tage bei feiner 
Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, verweilen, Von 
einem Beſuch des Königs in Berlin iſt, wie ver⸗ 
ſichert wird, in dortigen maßgebenden Kreiſen nicht 
das Geringſte b kannt. 
— Keine Auslandsreiſe des Kron⸗ 
prinzen. Gerüchte von einer größeren Seereise 
des Kronprinzen Wühelm nach Rußland, Nor⸗ 
wegen und England beruhen nach einer Berliner 
Mittheilung der „Münch. Allg. Ztg.“ auf freier 
Eifindung. An dem Plan, nach dem der Kron⸗ 
prinz, ſobald er ſeinen nächſten militäriſchen Pflichten 
genügt hat, die Uniserſität beſuchen ſoll, hat ſich 
bis jetzt nichts geändert. 

— Die Beſſerung im Befinden des Königs 
Albert von Sachſen hat weitere gute Fortſchritte 
gemacht, ſo daß bereits eine Schlittenfahrt unter⸗ 
zommen werden konnte. Bei der Königin Karola 
baben die katarrhaliſchen Erſcheinungen weſenil ich 
abgenommen, das Allgemeinbefinden it gut. 
Kade De neue deutſche Botſchafter F ür ſt 

(+ Pe am Mittwoch in Paris eingetroffen 
worden Reamtglicbern der Botſchaft empfangen 

5 dent Loubet d 4 

ennahme des B empfängt ihn zur Ent 
4 Finan mintfr ab unge ſchrelbens. 

Donnerſtag. 73 Jahre alt. tue wird heute 


Wer war's? 
Kriminalroman von Mazimilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
64. Fortſetzung. 


Sie ſagen, als Juriſt! Wohl! Kam Ihnen 
wi Surip —.— 1 Ihre im Dunklen 


— Die Budgetkommiſſion des 
Reichsta gs ſetzte am Mittwoch die Berathung 
dez Militäretats fort und faßte eine R-folution 
betr. Verſetzung der Stabshobolſten in die Klaſſe 
der Feldwebel. Sine längere Erörterung ent⸗ 
ſpann fi, ſodann über die Vorbildung der Unter⸗ 
offiſiere für ſpäteren Civildienſt. Von allen Seiten 
wurde eine Vertiefung dieſer Vorbildung gewünſcht 
Kriegsminiſter v. Goßler äußerte, dieſe ſehr wichtige 
Frage beſchäftigte ihn eingehend. Es laſſe ſich 
jedoch noch keiue einheitliche Vorbildung der Unter⸗ 
offiziere während ihrer Dienftzeit ſchaffen, weil man 
nicht überſehen könne, welche Anforderungen die 
einzelnen Verwaltungen an die Militäranwärter 
ſiellen. Ein formeller Beſchluß ſei heute noch 
nicht möglich. Auf eine Anfrage, wie ſich die 
Verſuche, die Oekonomiehandwerker durch Civllar⸗ 
beiter zu erſetzen, bewährt haben wurde erwidert, ein ab⸗ 
ſchließendes Urtbeil ſei noch nicht gewonnen. Der 
Korreferent Speck ſtellte ausdrücklich feft, daß ſich 
im abgelaufenen Jahre keine Thatſache ergeven 
habe, die die zweijährige Dienſtzeit gefährdet er⸗ 
ſcheinen laſſe. Die Beſoldung der Mannſchaften 
und eine Reihe anderer Titel wurden bewilligt 
Bei dem Anſatz Kapitulationshandgeld je 50 Mk. 
für Mannſchaften, die freiwillig ein drittes Jahr 
aktiv dienen, wurden ſtatt für 20 000 Mann nur 
für 3000 Mann 150 000 Mark bewilligt. An 
heutigen Donnerſtag findet die weitere Bera⸗ 
thung Matt. 

— Die Reichstage kommiſſion für das Schau m⸗ 
weinſteuergeſetz berieth am Mittwoch $ 2 
des Entwurfs betr. die Steuerſätze. Ste beſchloß 
den Obſiſchaumwein mit 10 Pfg. pro Flaſche und 
alle übrigen Schaumweine einheitlich mit 50 Pfg. 
pro Flaſche zu beſteuern. 

— Von der Poſtkonferenz in Berlin 
wird berichtet, daß ſich die Theilnehmer bereit er⸗ 
klärten, in den Geſchäftskreiſen darauf hinzuwirken, 
daß die Zahl der Briefformate vermindert 
und die Formate ſelbſt gleichmäßiger geſtaltet 
werden. Strenge Maßnahmen wurden, als das 
Intereſſe der Papierinduſtrie ſchädigend, ver worfen. 
Um die Anbringung der Marke auf der rechten 
oberen Ecke zu ſichern, wurde empfohlen, die Brief⸗ 
umſchläge an dieſer Stelle mit einem Vordruck 
zu verſehen. Als ein Bedürfniß wurde ferner an⸗ 
erkannt, darauf hinzuwirken, daß dei der Verſen⸗ 
dung von Druckſachen mit mehr Sorgfalt als bis⸗ 
her verfahren wird. 

— Das Handwerksorganiſations⸗ 
geſetz vom Jahre 1897 iſt bekanntlich noch 
nicht ganz zur Durchführung gelangt. Mit dem 
1. April d. J wird ein weiterer Schritt zur Er⸗ 
reichung des Zieles gethan werden. Nach der 
kaiſerlichen Verordnung, welche ſich mit der Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes beſchäftigt, wird nämlich 
zu dem erwähnten Leitpunkt der Abſchnitt des 
Geſetzes über die beſonderen Beſtimmungen betreffe 
der Lehrlingsverhältniſſe der Hand⸗ 
werker in Kraft treten. 


dem Himmel, daß er mir den Mann in jener 
Stunde nicht in den Weg geſchickt hat !“ 

„Sie haben uns vorhin erklärt. weshalb Sie 
an jenem achten Juni über Tiſch ſich zu einem 
fo ausfallenden Benehmen hinreißen ließen. Wie 
kam es aber, daß Sie gleich darnach wie umge⸗ 
wandelt ſchienen, ein völlig ruhiges, ich möchte 


faſt ſagen: beſcheidenes Weſen an den Tag 

weiſen ?“ Kollegen auf den rechten Weg zu legten?“ 
Die 88 . „Das iſt doch alles ſehr leicht begreiflich, 
5 en ein Mann, wenn er zu wählen | Herr Amtsrichter. Ich jab, meine ebenſo maß⸗ 


Ehrenpflicht 9 rein formellen Amtoepflicht und 
Augenblick darüber um eine Dame, auch nur einen 
thun hat? Auch heute Zweifel ſein, was er zu 
lein Wort über mein ne Herren, würde ich 
Krauſe geredet haben, wenn entalß zu Fräulein 
wäre, daß Sie doch alles wußten mt ſonnenklar 

„Sie geben zu, daß Sie jä gern 3 

„Wenigſtens, daß ich es war ! u ? 
Zonen weitere Fragen über dieſen Punkt 5 
fparen, Herr Amtsricher — gebe ich es zur Sten 


loſe wie unperzeihliche Heftigkeit fiel allgemein 
auf, und als vernünftiger Menſch mußte ich mir 
doch ſagen, daß ein irgendwie auffälliges Betragen 
meinerſeits mich am eheſten verdächtig machen 
würde. Außerdem that mir das ur qualifizierbare 
Benehmen, mit dem ich Sie, Herr Amtsrichter, 
10 ſchwer verletzt hatte, auch aufrichtig leid 

„Sie waren aber von jenem Tage an über: 
baupt wie ausgewechſelt. Früher das Prototyp 
eines rückfichtsloſen und leihtiinnigen Junkers, 


Wahrgeit ſogar zu, daß ich dem Merten ſehr verwandelten Sie ſich auf einmal in einen ſtillen, 
wo „ fleißigen, ehrbaren jungen Mann, den ein fimpler 
2 Wein eins verjcgt haben würde, wenn ürgervater mit Stolz jeinen Sohn genannt 


jener Nacht begegnet wäre! 3. B. ö 
gleich nachdem ich 05 Be mit der Donge bes 8 Sie zogen ſich von Ihren Standes⸗ 


anden. Da befand ſich mein Blut in Wallung, Beſſerer! zurück, wurden ein völlig Anderer, 
und erbittert war ich ohnehin gegen den Alten, wir, die Scheint es Ihnen nicht natürlich, daß 


auf Sie anfmerkſam geworden 
waren, Ihre Metamorphofe oder Kalbarſe als Ge⸗ 


der, wie mir Fräulein Krauſe mitgetheilt, fie unaus · 


gelegt umſchlich und belauerte 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 22. Februar 


1 W 


(Exſtes Blatt) 


Anzeigen- Preis: 
Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter 


Lambeck, Buchhandl., B eiteftc. 6, bis 1 Uhr Wittage 
Auswärts bei len Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗ G, ſchäſten. 
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Kimpfe des Neuen gegen das Alte, aus dem 
Kampfe des nach Geltung Ningenden gegen das 
Beſtehende und Anerkannte. Wenn der Dichter 
hierbei das ausſpricht, was Taufende fühlen, fo 
wird kein Cenſor und kein Machtmittel ſeine 
Sache unterdrücken können. Die Freigebung ver⸗ 
boten geweſener Stücke iſt die beſte Reklame. Ich 
kenne Dichter, die anſtandshalber der Polizei einen 
Theil ihrer Tantiemen überlaſſen müßten. (Heiter⸗ 
keit.) Die Wiedereinführung der Eheſcheldung in 
Frankreich iſt nicht zum Mindeſten zurückzuführen 
auf die Wirkung der Stücke, die immer wleder 
unhaltbare Ehen ſchilderten. Schillers „Räuber“ 
und „Kabale und Liebe“ haben weder eine Revo⸗ 
lution noch Unruhen hervorgerufen, aber beide 
Stücke find tapfere Mitkämpfer geweſen zur Be⸗ 
freiung der Geiſter. Als Marquis Poſa Ge⸗ 
dankenfreiheit forderte, glaubten alle Regierenden, 
die Welt müſſe zuſammenbrechen. Heute haben 
wir wenigſtens die Preßfreiheit rechtlich verbrieft, 
wenn auch für ängſtliche Gemüther durch den 
Staatsanwalt gemildert. Wir wollen nichts 
anderes, als die Preßfreiheit für die Bühne. Wenn 
dem Dichter eine Reihe gefährlicher Stellen aus 
ſeinem Stück geſtrichen werden, ſo kann er dies 
doch mit allen dieſen Stellen drucken laſſen. Wer 
mir hier eine Spur von Logik nachweiſen kann, 
dem bin ich bereit, jede mit meinen Vermögens⸗ 
verhältniſſen vereinbare Belohnung zu zahlen. Ein 
moderner Schriftſteller fagt ſetr richtig :„Die Po⸗ 
lizei in der Kunſt iſt die Kuh im Porzellan⸗ 
laden.“ (Heiterkeit) Durch die Cenſur wird 
auch der Gewerbebetrieb ſchwer beeinträchtigt. Es 
liegt im Belieben der Polizei, wenn ſie die Ent⸗ 
ſcheidung fällt, und es it eine beſondere Freund⸗ 
lichkeit, wenn fie hierfür noch Gründe angiebt. 
Nach dem öſterreichiſchen Theatergeſcz muß binnen 
14 Tagen eine Entſcheidung ergehen, ſonſt kann 
das Theaterſtück auf jeder Bühne Oeſterreichs 
aufgeführt werden. 

Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Es iſt mit 
der Vorwurf gemacht worden, daß ich den Goethe⸗ 
bund, dem ſo hervorragende Männer angehören, 
angegriffen habe. Ich habe mich mit denen, die 
dem Gocthebunde angehören, garnicht befaßt; ich 
habe nur behauptet, daß der Goethebund unter 
falſcher Flagge ſegele. Ich erkenne die Fehler 
unſerer Cenſur wohl an und halte es auch für 
wünſchenswerth, daß eine Centralbehöcde geſchaffen 
wird, ſodaß nicht mehr Stücke in der einen Stadt 
aufgeführt und in einer anderen verboten werden. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an⸗ 
genommen. 

„Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (fr. Vp.) 
erklart in einem Schlußwort, daß ſeine Partei 
mit dem Ergebniß ihres Antrages, insbejondere 
mit der Haltung des größten Teils der Preſſe, 
ſehr zufrieden fein könnte. Verwunderlich ſei es, 
daß Miniſter von Rheinbaben eine derartige 
Kampfesweiſe gewählt habe, und daß er heule 
nicht hier ſei. Ihm fehle wohl bier der Res 


— General v. Werder tritt feine Neiſe 
nach Petersburg am Sonnabend an. Halbamtlich 
iſt zwar deren politische Bedeutung in Abrede ges 
ſtellt worden; es giebt gegenwärtig aber ſoviel 
Fragen zwiſchen Berlin und St. Petersburg zu 
beſprechen, daß die Reiſe eines Vert auensmannes 
von der Bedeutung des Generals v. Werder zur 
jegigen Zeit garnicht ohne politiſche Bedeutung 
ſein kann. 

— Dem Abgeordnetenhauſe ging 
ein Antrag der Konſervativen zu, die Stantäre: 
gierung zu erſuchen, die Schaffung einer Geſammt⸗ 
vertretung aller ins Berliner Handelsregiſter ein⸗ 
getragenen Handels⸗ und Gewer betreibenden baldigſt 
in die Wege zu leiten, nöthigenfalls für Berlin 
von der geſetzlichen Befugniß zur Errichtung einer 
Handelskammer Gebrauch zu machen. 

— Wie bekannt, findet eine Nachprägung 
der Denkmünzen zur Preußenfeler ſtatt. Jetzt 
erfährt man auch die Höhe dieſer Nachprägung: 
5 Mill. Mk., und zwar für 1 800 000 Mk. Fünf 
und für 3 200 000 Mk. Zweimarkſtücke. 

— Die Lage der Heimarbeiter in der 
thüringiſchen Spielwaaren⸗Induſtrie, die im Reichs ⸗ 
tag wiederholt erörtert wurde, wird zunächſt in 
Meiningen eine Verbeſſerung erfahren. Dem 
dortigen Landtage iſt eine Vorlage zugegangen, 
die 350 000 Mark zur Hebung des Wohaungs⸗ 
weſens dieſer Arbeiter auswirft. 

— Der, „Börſencourler“ erfährt, daß die 
Schwierigkeiten bei der Liquidation der deutſchen 
Grundſchuldbank ſich in jängſter Zeit der⸗ 
artig vermehrt haben, daß die Konkurseröffa ung 
kaum vermeidlich fein diefte. 

— 


Deutſcher Reichstag. 
50. Sitzung am Mittwoch, 20. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Koramiſſare. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der erſten Berathung des von den 
Abgg. Borgmann und Gen. eingebrachten Geſctz⸗ 
entwurfs, betr. Abänderung der Reichs ⸗ & ewer be⸗ 
ordnung (Aufhebung der Theater⸗Cenſur.) 

Abg. Träger (fr. Vp.): Der Gl genſtand 
unſerer Berathung erſchelnt nach unſerer Geſchäſt⸗ 
ordnung als ein Lieferungswerk, und wie bei 
dieſem nimmt das Intereſſe mit jeder wöchentlichen 
Lieferung ab. Die dritte Lieferung erſchien auf 
Veranlaſſung des Herrn v. Nheinbaben in einem 
anderen Verlage, im Abgeordnetenhauſe, was we⸗ 
der angenehm noch angemeſſen war. Denn der 
Reichstag iſt zuſtändg. Nicht der Jihalt des 
Stückes, ſondern die vorauszuſehende Wirkung des: 
ſelben auf das Publikum ſoll die Cenfur bei ihrer 
Thätigkeit leiten; hierbei ſind natürlich grobe 
Fehler unvermeidlich, denen auch ein Sachover⸗ 
ſtändigen⸗Beirath ausgeſetzt wäre. Die Dramas 


tiker nehmen ihre erfchütterndften Konflikte aus dem 
— .... — 


Der Graf zögerte erſt einen Moment, che er 
mit bebender Stimme erwiderte: 

„Sie haben einmal zu mir geſagt, Herr 
Amtsrichter, daß Sie trotz meines oft ſehr häß⸗ 
lichen Betragens nie aufgehört hatten, einiges 
Gute von mir zu halten. Glauben Sie mir, 
dieſe Ihre Meinung. ich genoß ſie nicht ſo 
gänzlich unverdient. Wenn ich früher ruͤckſichts⸗ 
los und leichtfinnig geweſen, ſo war ich es doch 
nicht infolge eines ſchlechten Charakters. Eine 
total verfehlte Erziehung, die Folge der allzu 
großen Liebe meiner Eltern, der Ueber fluß, in 
dem ich von Kindheit an ſchwelgen durfte, die 
Rückſicht und Höflichkeit, mit der man mir über: 
all begegnete, das alles hatte mir ganz falſche 
Begriffe von Leben und Welt beigebracht. Und 
dann der Umgang, den ich pflg - . Man 
lernt ja ſo leicht mit den Wölfen heulen 

.. . In jener Stunde aber, da ich erkannte, in 
welchen Abgrund mich mein Leichtfinn geführt, 
daß ich das dreiſte Spiel mit der Ehre einer 
bürgerlichen Familie vielleicht mit der eigenen 
Ehre und dem eigenen Leben bezahlen mußte, da 
begann ich zu bereuen. In ernſier Selbſtprüfung 
kam ich zu der Einſicht, daß man doch ein ver⸗ 
ächtli her, ein erbärmlicher Geſelle ſei, wenn man 
fi nur dazu auf der Welt dünkt, daß man feine 
zügelloſen Wünſche und Launen befriedige. 
Ich ſchämte mich meines bisherigen, würdelofen 
Daſeins, und ich ſchwor es mir mit einem heiligen 


Gelübde zu, ein anſtändiger, fl.ißiger, ehrenwerther 
Menſch zu werden, ehrenwerth nach der Auffaſſung 
jener edlen Männer, die ich die wahrhaften 
Ariſtrokraten, die Ariſtokraten der vornehmen Ge⸗ 
finnung nennen möchte! IH geftche es zu, ich 
hoffte dabei, daß der Himmel meine Reue freund⸗ 
lich anſehen, dieſe furchtbare Prüfung, die nun 
doch über mich hereingebrochen iſt, von meinem 
Harper abwenden würde; doch es ſollte nicht 
fein !®, 
Er ſchwieg und wiſchte ſich den Schweiß von 
der Stirne, der dort in dicken Tropfen ſtand. 

Nach einer längeren Pauſe erſt gewann Os⸗ 
Part Stein es über fi, feinem Attuarius anzu⸗ 

ehlen: 

„Kugler, leſen Sie das Protokoll vor, das 
wir vorbin über das Berhör Fräulein Meta 
Krauſes aufgenommen haben ! 

Der Graf zuckte zuſammen. 

„Meta Kraufe 7“ fragte er tonlos. 

Der Aktuar that, wie ihm geheißen. 

Als er geendet, wandte der Amtsrichter ſich 
wieder zu Pfeil, der ſeine Rührung kaum zu be⸗ 
meiſtern wußte: 

„Sie haben genau aufgemerkt ? 

„Samohl !“ 

„Sind Sie der Meinung, daß dieſe Selbſibe⸗ 
zichtigung Fräulein Krauſes einen Schein von 
Wahrheit an ſich hat?“ — j 

„Nein .. niemals!“ 


ſonanzboden, den er im Abgeordnetenhauſe habe. 
Redner wendet ſich gegen einzelne Ausführungen 
der Abgg. Baſſermann, Stockmann und v. Kardorff. 
Sitzt rem in dem Tone zu erwidern, welchen er 
im Abgeordnetenhauſe angeſchlagen habe, daran 
bindere den Redner nur die Achtung vor dem 
Alter und der langen Zugebörigkeit des Abg. 
v. Kardorff zum Hauſe, ſonſt müßte er die Rede⸗ 
welſe als ſalopp bezeichnen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Selbſt ſolche ver: 
klauſulirte Beleidigungen find nicht zuläſſig. 

Abg. Dr. Müller-Meiningen fortfahrend: Der 
Abg. v. Kardorff habe jedenfalls ſeine Unfähig⸗ 
keit zu einer ſachlichen Debatte erwieſen. Dem 
Miniſter v. Rheinbaben gegenüber, der nur längſt 
Bekanntes vorgebracht habe, bleibe Redner bei 
feiner juriſtiſchen Auffaſſung der Sache. Alle 
Dialektik helfe dagegen nichts, daß in Elſaß⸗ 
Lothringen die TheatersGenfur durch Reichsgeſctz 
aufrecht erhalten ſei. Wolle man die Zuſtändig⸗ 
keit des Reichs wegeskamotiren, wie der Abg. 
Rocren, jo könne man das ebenſo beim Vereins⸗ 
recht thun. Der Abg. Dr. Lieber habe ſich 
neulich auf ein Wort des früheren Abg. Windhorſt 
berufen, daß der Reichstag zuſtändig ſei für die 
Freiheit, und nicht zuſtändig, wo es ih um die 
Sklaverei handele. Jitzt ſei der Standpunkt des 
Centrums ein entgegengeſetzter. Der Abg. Roeren 
habe ſich auf Mommſen berufen, ſei aber damit 
gründlich hereingefallen. Profeſſor Mommſen habe 
das, was Herr Roeren von ihm behauptet habe, 
beſtritten. 

Zuruf rechts: Schluß! 

Wir find Hier nicht im prenßſſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe, wo Sie thun können was Sie wollen, 
ſondern im Deutſchen Reichstage. Ich habe die 
Pflicht, auf die Angriff: des Miniſters v. Rhein⸗ 
baben zu antmorten, ſonſt könnte er glauben, wir 
find außer Stande ihm die nöthige Antwort zu 
geben. (Beifall links.) Wir werden nicht ruhen 
und nicht raſten, bis endlich vom Reichstage Ab⸗ 
hilfe kommt. Der Aatcag wird wiederkommen. 
Den Schaden ſolcher Debatten haben nicht wir, 
fondern Sie. (Sehr richtig! rechts und Heiterkeit.) 

Damit ſchließt die erſte Berathung. 

Dei der Abstimmung über den Antrag auf 
Ueberweiſung an eine 14gliedrige Kommiſſion muß 
Auszählung ſtatifiaden. Dieſelbe giebt 74 Stim⸗ 
men für U. berweiſung, 73 dagegen. Das Haus 
iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf 
4½ Uhr an mit der Tagesordnung Diätenantrag. 

Schluß gegen 4 Uhr. 


Am Tiſch des Bundesraths: Niemand. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 4 Uhr 30 Min. 

Erſte Berathung des von den Abgg. Gröber, 
Dr. Spahn und Genoſſen eingebrachten Geſetzent⸗ 
wurfs beir. Abänderung des Artikels 32 der 
Nieichsverfaſſuag, welcher lauten ſoll: 

„Die Mitglieder des Reichstages erhalten aus 
Reichsmitteln freie Fahrt auf den Eiſenbahnen 
und für die Dauer ihrer Anweſenheit bei den 
Sitzungen des Reichstages Anweſenheitsgelder in 
Höge von 20 Mark für den Tag. 

Von den Anweſenheitsgeldern werden die Tage⸗ 
gelder abgerechnet, welche ein Mitglied des Reichs⸗ 
tags in feiner beſonderen Eigenſchaft als Mitglied 
ei deutſchen Land tages für dieſelbe Zeit be⸗ 
zieht. 
Die Bedingungen der Feſtſetzung und Zahlung 
der Anweſenheltsgelder unterliegen den Beſtim⸗ 
mungen des Reichstagspräſidenten.“ 

Abg. Gröber (Cir.): Der Antrag fei fo 
alt wie der Reichstag felbit. Der jetzt vorliegende 
leiche dem, welchen der Reichstag im vorigen 
Jihe zum Beſchluß erhoben hat, nur in etwas 
detailliiterer Fſſung. Entſcheidend ſei die Nuck⸗ 
ſicht auf die Wätzler, deren Jatereſſe eine größere 
Auswahl unter den zur Kandidatur geeigneten 
Perſonen verlange. Viele vortreffliche Männer 
ſeien jetzt nicht in der Lage zu kandidiren, weil 
fie nicht auf eigene Roſten längere Zeit in Berlin 
verweilen können. Sämmtliche deutihe Bundes: 
ſtaaten gewährten ihren Landtagsabgeordneten 
1 — . — ( —— 

„Sondern?“ 

„Daß Fräulein Krauſe dieſe Ausſage nur ges 
macht hat, um mich zu retten!“ 

„Nun wohl! Wenn Fräulein Krauſe den 
Entſchluß faßte, ſich in dieſer Weiſe für Sie auf⸗ 
zuopfern, ſo muß te ſie doch wohl an Ihre Schuld 
glauben?“ 

Der Graf fuhr zuſammen, als wäre ein Blitz 
vor ihm niedergefahten. Seine Augen nahmen 
einen ſtarren Ausdruck an, fein Geſicht, todten⸗ 
bleich, wurde der Spiegel furchtbaren Entſetzens. 
Bel der Verleſung des Protokolls war ihm ja nur 
das eine zum Bewußtſein gekommen, daß er 
von dem herrlichſten Mädchen auf der Welt über 
alle Maßen geliebt würde, daß er in all feinem 
Unglück doch glücklich fein kö ante über dieſe heilige, 
grenzenloſe Liebe... Nun auf einmal verwan⸗ 
delte ſich das holde Antlitz des Glücks, das ihm 
minutenlang zugelächelt, in die grinſende Frage 
einer Meduſe, die ihn zu verſteinern drohte. Auf 
einmal wurde es ihm ſchreckhaft klar, das Rieſen⸗ 
opfer, von einem ſelbſilos⸗tieuen Herzen zu ſeiner 
Rettung gebracht, ſtürzte ihn ins Verderben. 

„Das iſt furchtbar!“ ſprach er in abgeriſſenen 
Worten und mit föhnender, verlöſchender Stimme 
„ein erbarmungsloſcs Verhängniß bricht 
über mich herein ich muß mich . ihm 
fuͤgen . . doch. .. mögen meine Richter mich 
verurtheilen ... ich kann nicht anders, als wieder 
und wieder ſa en: Mein Gewiſſen iſt rein 
ich bin an dieſem Verbrechen unſchuldig !“ 

\ (Fortsetzung folgt.) 


* 


Diäten. Wir haben nicht die Abſicht freie Fahrt 
auf den Eiſenbahnen während des ganzen Jahres 
zu beanſpruchen, ſondern nur während der Dauer 
der Sitzungsperiode. Die einzelnen Details 
werden am beſten eniſchieden durch den vom An⸗ 
ſehen des ganzen Reichstages getragenen Präſi⸗ 
denten in inapp llabeler Form. Zweifelhafte Fragen 
würde er im Einverſtändniß mit dem Senioren⸗ 
konvent entſcheiden. 

Abg. Baſſermann (natl.): Wir ſtimmen 
dem Antrag zu, behalten uns aber Einzelheiten 
in der Formulirung vor. Bei dem heutigen Zu⸗ 


ſtande iſt die Auswahl unter den Kandidaten nur 


eine ſehr enge und deshalb ſteigt die Zahl der 
Inhaber von Doppelmandaten, was durchaus nicht 
wünſchenswerth iſt. Ich bitte den Antrag an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. v. Tiedemann (Reichep.) ſtimmt 
dem Antrag Baſſermann zu. 2 

Abg. Rettich (konſ.): Ein Theil meiner 
politiſchen Freunde verhält ſich dem Antrage ge⸗ 
genüber ablehnend, er würde wenigſtens ſeine Zu⸗ 
ſtimmung von Vorausſetzungen und Zugeſtänd⸗ 
niſſen abhängig machen, die ſchon früher zum 
Ausdruck gekommen find, ein anderer Theil iſt 
bereit, der Frage näher zu treten, meint aber, 
daß bei einer ſo wichtigen Frage Ausdehnung, 
Umfang und Maßregeln zur Ausführung am 
beften in einer Kommiſſton zu berathen find. 

Abg. Bebel (Soz): Unter den Voraus⸗ 
ſetzungen und Zugeſtändniſſen, von denen der 
Vorredner ſprach, iſt wohl die Abſchaffung des 
allgemeinen direkten Wahlrechts gemeint? (Ener⸗ 
giſches Nein! rechts.) Es wird mich freuen, wenn 
ich mich ger täuſche. Wir haben gegen die Eins 
führung von Diäten nichts. Beim Zolltarif 
werden wir wohl wiederholt das Bedürf iß em⸗ 
pfiaden, zu verlangen, daß die Majorität der 
Reichtagsmitglieder anweſend iſt. (Hört! hört!) 

Abg. Gräfe (Reſp.): Die Diätenloſigkeit 
leitet der Sozialdemokratie Vorſchub. Auch die 
rechte Seite leidet an einem Mangel an Kandidaten. 
Wenn wir Diäten beziehen, dann werden auch 
nicht mehr ſoviel Berliner gewählt werden. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.): Wir 
halten eine Kommiſſionsberathung eigentlich nicht 
meyr für nöthig, Mind aber auch nicht dagegen. 
Im Intereſſe des geordneten Ganges der Ver⸗ 
handlungen müſſen wir wünſchen, daß der Antrag 
angenommen weird und die Verbündeten Regie⸗ 
rungen endlich Vernunft annehmen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Die Ver⸗ 
bündeten Regierungen haben immer Vernunft. 
(Große Heiterkeit.) ö 

Abg. Hausmann» Böblingen (d. Vp.) 
und Abg. Röllinger (b. k. Fr.) ſprechen 
für den Antrag, welcher darauf mit ſehr großer 
Mehrheit an eine 14gliedrige Kommiſſton über⸗ 
wieſen wird. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr: Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung des Poſtetats u. ſ. w. 

(Schluß 5%) 


Die China⸗Wirren. 

Ueber die militäriſchen Vorgänge in 
China ſeit Mitte Januar geht der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ein authentischer Bericht zu, in dem Mit 
theilungen über eine große Expedition in das Ge⸗ 
biet nördlich von Peking gemacht werden. Es 
liegt in der Natur des Geländes, jo heißt es da⸗ 
rüber, daß in dem genannten Gebiet die dauernde 
Pac ficirung und der Schutz der friedlichen Bes 
wohner ſchwerer durchzuführen iſt, als in anderen 
Gebieten. Das Gebirge im Norden, Oſten und 
Weſten von Peking bietet bei feiner Unwegſamkeit 
den Borern und anderem Gefindel zahlreiche Zu⸗ 
fluchtsſtätten. Die Mö lichkeit aber, bei der An⸗ 
näherung von Truppen immer wieder rechtzeitig 
in dieſe Gebirge zu entkommen, giebt ihnen ftets 
neuen Muth, plündernd und brandſchatzend über 
ihre friedlichen Landsleute herzufallen. Dabei 
kommt ihnen noch ein ſehr ausgedehntes und gut 
arbeitendes Kundſchaſterſyſtem zu Hilfe. Trotzdem 
hat aber jede der entſandten Expeditionen ihr Ziel 
vollkommen erreicht. Von Peking aus waren da 
die Expeditionen Graf York, Pavel, Trotha, 
Wangenheim, ausnahmslos deutſche Expeditionen. 
Bemerkenswerth iſt es, daß dieſe Expeditionen 
ſämmtlich auch auf den Wunſch der chineſiſchen 
Oitsbehörden hin unternommen wurden, woraus 
ſich ergiebt, daß die Angaben über Härten und 
Grauſamkeiten der deutſchen Truppen auf Er fin⸗ 
dung beruhen. Von Tientſin und Pangtſun 
aus wurden ſeit Mitte Januar fünf Exp. ditionen 
entſandt. Auch dieſe Expeditionen beſtanden aus⸗ 
schließlich aus deutſchen Truppen und löften ihre 
Aufgabe, aufgetretene Räuberbanden unſchädlich zu 
machen, vollſtändig. Schließlich hebt der Bericht 
noch hervor, daß jetzt die vier großen Truppen⸗ 
centren Schankhalkwan, Tientſin, Peking und 
Poatingfu miteinander Eiſenbahnverbindung haben. 
— Die große, auf 80 Tage berechnete Er» 
pedition des Grafen Walderſee werd 
von dieſem perſönlich geführt werden. Unter 
Walderſee übernimmt der franzöſiſche General 
Voyron ein Kommando. Außer Amerika werden 
ſich nun doch die Truppencontingente aller übrigen 
Mächte an der Erpedition betheiligen. Dieſe ſelbſt 
wird jedoch nur dann zur Ausführung kommen, 
wenn die Chineſen während der ihnen gewährten 
achttägigen Bedenkzeit bei ihrer ablehnenden Hal⸗ 
tung gegenüber der Forderung der Mächte ver⸗ 
harren. Die qchineſiſchen Bevollmächtigten Li⸗ 
hung⸗iſchang und Prinz Tſching ließen den Hof 
nicht in Unklarheit, daß die Dinge für China ſehr 
bös werden könnten, wenn der Kaiſer und die 
Kaiſerin⸗Wittwe nicht endlich ihre Zuſtimmung zu 
den Forderungen der Mächte ertheilen. Sie kele⸗ 
graphirten nach Singanfu, nachdem der Beſchluß 


Walderſees, eine Expedition zu unternehmen, be⸗ 
kannt geworden war, und ſie telegraphirten jedes⸗ 
mal aufs Neue, ſobald ein fremdländiſches 
Truppencontingent feine Betheiligung an der Ex⸗ 
pedition zuſagte. Alſo bange gemacht iſt der 
Kaiſerliche Hof und hoffentlich er weiſt ih auch 
bei ihm die Furcht als der Weisheit Anfang. 
Kommt die große Expedition zur Ausführung, fo 
wird fie gleichzeitig und zwar in ſechs ſtarken Ab⸗ 
thellungen von Peking, Tientſin und Poatingfu 
ausgehen. Alle Truppen, namentlich die deuiſchen 
werden für die Expedition ſcharf gebrillt. 

New Pork, 20. Februar. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Ein hier eingetroffenes 
Telegramm aus Peking vom 19. Februar meldet: 
Tſching und Li⸗hung⸗Tſchang empfingen ein Tele⸗ 
gramm vom Hofe, welches in der Hauptſache ber 
ſagt, daß der Hof allen Forderungen 
der Mächte nachkommt, — obgleich er über 
einige minder bedeutende Punkte noch nähere 
Aufklärung wünſcht. — Hoffentlich wird dem 
chinefiſchen Hof dieſe „Aufklärung“ jitzt etwas 
ſchnell und nachdrücklich zu Theil. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die erſte Sitzung 
des Wiener Reichsraths nach der Faſchingpauſe 
hat Sturm gebracht. Die Tſchechen beſchwerten 
ſich, daß der Präfident ihre in tſchechiſcher Sprache 
verfaßten Anträge nicht verleſen habe. Als der 
Präſident eine ausweichende Antwort gab, ſprang 
der Führer der tſchechiſchen Arbeiterpartei Klofac 
vor den Präfidentenſitz, ergriff eine Geſchäfts⸗ 
ordnung, zerriß fie und ſchleuderte die Fetzen 
gegen die Miniſterbank. Der Rumäne v. Waſſalko 
verſetzte dem Klofac darauf einen Stoß vor die 
Bruſt, daß er zurücktaumelte. Die Tſchechen um⸗ 
drängten Waſſilko, der nur durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft ſeiner Freunde vor Prügel bewahrt blieb. 
Der Lärm wurde ſo groß, daß die Sitzung, wie 
gewöhnlich im öſterreichſchen Reichsrath, abge⸗ 
brochen werden mußte. 

Budapeſt, 20. Februar. (Abgeord⸗ 
netenhaus.) Der Miniſter für Kultus und 
Unterricht Dr. v. Vlaſſics verteidigt gegenüber 
einer Bemerkung des Grafen Stefan Tisza, 
weicher Über das Eindringen deutſcher Lehr 
methoden und deren ſklaviſche Kopirung klagt, die 
unbedingte Nothwendigkeit der Erlernung der 
deutſchen Sprache. Er würde niemals der 
Entfernung des Deutſchen aus dem Lehrplan zu⸗ 


ſtimmen, da die Erlernung nicht nur der deutſchen 


Grammatik, ſondern der Sprache ſelbſt in ſolchem 
Maße nothwendig ſei, daß der Schulunterricht 
zur völligen Aneignung des Deutſchen führt. Der 
wiſſenſchaftliche Geiſt Deutſchlands übe großen 
El fluß in Frankreich und England aus, es wäre 
ein hoher Gewinn, wenn fein befruchtender Ei: fluß 
ſich auch auf das geiſtige Leben Ungarns geltend 
mache, wenn auch ſelbſtverſtändlich eine mechaniſche 
Aneignung deutſcher Auffaſſung oder ein völliges 
Aufgehen in deutſchen Vorbildern nicht gebilligt 
werden könne. 

Serbien. Er will es! Jung⸗Alexander 
von Serbien if, wie man weiß, eine ſehr ſelbſt⸗ 
berrſchende Perſönlichkeit. Heute einen neuen Be⸗ 
weis für dieſe Thatſache. König Alexander iſt 
nämlich ſehr erboſt auf Oeſterreich » Ungarn, weil 
deſſen Regierung die Leiche Königs Milan's nicht 
herausgegeben, vielmehr dem lotiwilligen Wunſche 
des Todten entſprochen hat. Er berief mehrere 
Abgeordnete und den Präfidenten des Parlaments 
zu ſich und ſagte: „Ich werde nichts mehr, nicht 
einmal eine Nadel, in Oeſterreich⸗Ungarn kaufen 
und hoffe, daß auch das Serbenvolk ſo verfahren 
wird, und ich rechne auf Euch, daß Ihr in dieſer 
Hinſicht auf das Volk einwirkt.“ Der Kammer⸗ 
piäſident warf ein: „Das wird nickt gehen, Mas 
jeſtät; ſehr Vieles, was wir brauchen, wird nicht 
im Lande produzirt, doch handelt es ſich nicht 
darum, doß wir von Ocſterreich Ungarn kaufen, 
ſondern, daß letzteres von uns kauft. Was machen 
wir, wenn Oeſtereich⸗Ungarn feine Grenze ſperrt? 
Dann können wir verhungern.“ Der König ſchlug 
hier mit den geballten Fäuſten zuſammen und 
rief im höchſten Zorn: „Aber ich will es fo, und 
es wird ſo ſein müſſen.“ Wohl bekomm' ihm die 
Wandſtür merei! — Eine von verſchiedenen Blättern 
verbreitete Nachricht von der Entbindung der Kö⸗ 
nigen Draga von Serbien ſoll ſchon wieder einmal 
unrtötiq fein. 

England und Trandvaal, Den Buren 
muß es gut gehen, denn Lord Kitchener hat wieder 
einmal die Sprache gänzlich verloren. Dewet 
lacht ſeine rathloſen Verfolger aus und ſetzt den 
Kleinklrieg mit beſtem Erfolge für ſeine Leute fort. 
Die reichen Proviantzüge der Engländer ſind ihnen 
ſteis eine cbenſo ſichere wie willkommene Beute. 
Die ununterbrochene Ausdehnung der Pıft in 
Capſtadt ſteigert die Beſorgniſſe der Engländer 
um das, was werden mag, naturgemäß in hohem 
Grade, und die Erklärung der Kapholländer 
gegen eine Unterwerfung der Buren um jeden 
Preis hat geradezu lähmend auf Lord 8 5 
gewirkt, da er nun überzeugt ſein muß, daß die 
Kapholländer zu den Buren halten. 


Aus der Provinz. 


„Aus Weſtpreuſten, 20. Februar. Die 
Nittergüter BDlandau und Plonchaw im 
Kreiſe Culm und das Grundſtück Wiwlorken 
im Kreiſe Graudenz (zuſammen 5600 Morgen) 
find zur Beſiedlung aufgetheilt. Es kommen 70 
Stellen, deren Landantheil zwiſchen 1 und 140 
Morgen ſchwankt, zum Verkauf. 14 Xrbeiterflellen 
mit 1—3 Morgen Land find eingerichtet worden. 
Im Ganzen hat die Anſiedelungskommiſſion auf 
58 Gütern 1400 Stellen zu vergeben. 


Brieſen, 20. Februar. Die Gemeinde⸗ 
verſammlung zu Szeroslugi hat beſchloſſen, 
die Königliche Genehmigung zur Umwandlung 
dieſes Oltsnamens in „Deut ſchwal de 
nachzuſuchen. 

* Eulm, 20. Februar. Die 500 Morgen 
große Herrſchaft Kiſin, Kreis Culm, bisher dem 
Rechtsanwalt Dr. Porpel-Bromberg gehörig, ik 
an einen Herrn Ortmann aus Weſtfalen ver 
kauft worden. 

* Stweb, 19. Februar. Die Gemeinde 
Ehrenthal gehört zum Schwetzer Kreiſe, liegt 
aber jenſelts der Weichſel. 22 Beſitzer daſelbſt 
baben ihre Grundſtücke, welche größtenthells in 
Obſigärten beſtehen, im Außendeiche liegen. Nach 
einer Verfügung des Regierungs⸗Präfi denten 
ſollen ſämmtiiche Bäume, ſowie Gebäude daſelbſt 
im Intereſſe der Stromregulirung beſettigt werden. 
Die Beſitzer erklärten darauf, in die Beſeitigung 
der Bäume nur dann willigen zu können, wenn 
fie nach dem Nutzurgawerthe entſchädigt werden. 
Es handelt ſich im Ganzen um nicht weniger als 
etwa 6600 Pflaumenbäume, 800 Arpfel⸗ und 
Birnbäume und 1500 hobe Nugbäume, Nach 
einer Berechnung der Sachverſtändigen würde 
ſich der kapitaliſirte Nutzungswerth auf etwa 
268 000 Mark belaufen. Jazwiſchen iſt das 
fragliche Gelände in drei Zonen getheilt worden. 
Nach einer neuerdings ergangenen Verfügung des 
Regierungspräſidenten ſoll vorläuft; die erſte Zone 
des Außendeichs, das iſt das Gelände in einer 
Breite von 100 Meter vom Strom aus gemeſſen, 
von allen darauf befiodlichen Wal rat flaßhinder⸗ 
niſſen, insbeſondere von ſämmtlichen darauf 
ſtehenden Bäumen freigelegt wrden. Späteſtens 
bis zum 15. d. Mts. ſollte dies geſchehen. 
Sieben betheiligte Beſitzer haben den entstehenden 
Schaden durch zwei vereidigte Tor ıtoren feſtſtellen 
laſſen und fit ſich derſelbe auf 42 680 Mark. 
Da die Betheiligten im Zweifel find, ob die Ente 
ſchädigung voll geleiſtet werden wird, fo erklärten 
dieſelben, der betreffenden Verfügung nicht Folge 
leiſten za wollen; ſie würden nur der Gewalt 
weichen. Da nun die Ausholzung auf Koſten der 
Pflichtigen in den nächſten Tagen zu erwarten 
ſieyt, ſo iſt zur Durchführung der angeordneten 
Maßnahmen auf Heranziehung von polizeilichen 
bezw. Gendarmeriehilfskräften Bedacht genommen 
worden. 

* Grandenz, 20. Februar. Zu Ehren des 
aus dem Amte ſcheldenden Herrn Regierungspräs 
ſidenten v. Horn⸗ Marienwerder, welcher Ehren⸗ 
bürger der Stadt Graudenz iſt, findet am Sonn⸗ 
abend in Graudenz ein von den ſtädtiſchen Be⸗ 
höcden veranſtaltetes Abſchledsmahl ſtatt. 

Marienwerder, 20. Februar. Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Komorowski in Rırdorf, 
vordem Oberlehrer in Königsberg und dann 
Krelsſchulinſpektor in Ortelsburg, iſt zum Res 
glerungs⸗ und Schulrath bei der gieſigen Königl. 
Regierung befördert und tritt ſeine Stllung ſchon 
am 1. März d. Js. an. — Der Leiter unferer 
evangeliſchen Knaben ⸗Volksſchule, Hauptlehrer 
Funck, blickt am 1. September d. Js. auf eine 
fünfzigjährige Amtsführung zurück, von welcher 
mehr als 40 Jahre auf Marienwerder entfallen. 

Marienburg, 20. Fed uar. Der hieſige 
Magiftrat hat nunmehr beſchloſſen, an die Stabts 
veror dneten⸗Verſammlung eine Vorlage betreffs 
Errichtung eines Elektrizitäts⸗Werks ge 
langen zu loſſen. 

Pelplin, 20. Februar. Der Vikar 
Szzitter iſt von Jezewo nach Oſterwick und 
der Vikar Kujawa von Gr. Sibſau nach Gem⸗ 
litz vers tzt. 

* Danzig, 20. Februar. Herr 9. Jacob⸗ 
ſohn, in Fuma J. H. Jacobfohn hierſelbſt, iR 
zum großherzoglich badiſchen Hoflieferanten er⸗ 
nannt worden. — Am 13. Dezember v. J. wurde 
bekanntlich vom hieſigen Schwurgericht der Arbeiter 
Julius Heinrich Nagel wegen des vor 28 Jahren, 
am 20. Januar 1878 in einem Hohlwege bei 
Giſchkau an einer Brodträgerin verübten Rau b⸗ 
mordes, begangen unter Marterung des Opfers, 
zum Tode und gleichzeitig zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, nachdem feſtgeſtellt war, 
daß die von Nagel behauptete Verjährung des 
Verbrechens in Folge die 20 jährige Ber jährungs⸗ 
friſt unterbrechender richterlicher Handlungen nicht 
eingetreten war. Nagel hatte gegen dieſes Urteil 
durch ſeinen Vertheidiger das Fleur ber 
Revifion einlegen loſſen. Lezteres iſt vor⸗ 
geſtern vom Reichsgericht verwonfen worden, wos 
mit das Todesurtheil gegen Nagel die Rechlskraft 
erlangt hat. Seine Vallfreckung hängt j.gt von 
der Entſchließung des Kaiſers ab. 

* Danzig, 20. Februar. 
Pfarrer Vogt in Schidlitz, 
Zeit dom Amte ſuspenditt war, 
Dieziplinarentſcheldzung im Wege der Dien ſt⸗ 
enklaſſung aus dem kirchlichen Amte entfernt 
worden. — Zur Beſtreitung der Koſten für das 
neue evangeliſche Kirchſpiel Heu bude hat der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenroth zu Berlin ein Ka⸗ 
pital von 70 000 Mark bezw. die Zinſen von 
demſelben bewilligt. — Das vom hieſigen The- 
aterperſonal zum Beſten der deutſchen 
Dühnengenoſſenſchaft veranstaltete Koſt ü mf eſt 
„Karneval in Venedig“ hat eine Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme von 2200 Mark ergeben. Die Koſten bes 
trugen 1050 Mk. Von dem Reinertrag konnten 
bereits 1000 Mk. an die Kaſſe der Deutſchen 
Bühnen⸗Genoſſenſchaft in Berlin geſandt werden. 

* Inſterburg, 20. Februar. In der 
Butget⸗Commiſſion das Abgeorductenhauſes erklärte 
geſtern Abend Eiſenbahnminiſter Thielen, daß er 
den Umbau des Bahnhofs Jaſterburg für 
vöthig erachte. Er werde ein Proj ct ausar 
laſſen und die Mittel vorausſichtlich ſchon im 
nächſten Etat fordern. 


Der ey mgeliſche 
der ſeit längerer 
iſt nunmehr durch 


En 
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Barten, 


20. Februar. Pfarrer Sterz 


9 (Kolonialverein.] Wir machen 


zu Bäslack, welcher auf eine 41 jährige Amts ⸗ nochmals auf den Vortrag aufmerkſam, den 


khätigkeit zurückblickt und ſeit vielen Jahren auch 
das Amt eines Kreisſchulinſpektors verwaltet hat, 
tritt zum 1. April in den Nuheſtand. Pfarrer 
in Bäslack wird fein Sohn, gegenwärtig An⸗ 
ſtaltsgeiſtlicher in der Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
Karls bof. i 

Tilfit, 20. Februar. Eine vom Wahl⸗ 
verein der freifinnigen Volkspartei berufene allge⸗ 
meine Verſammlung nahm einſtimmig eine Peti⸗ 
tien an den Reichstag an, die ih gegen die 
Srhöhung der Kornzölle richtet und in wel⸗ 
cher der Wunſch nach einem friedlichen Abſchluß 
der Handelsverträge zum Ausdruck ge⸗ 
Macht wird. 

Vom Kuriſchen Haff, 19. Februar. 
Im Schneesturm auf dem Kuriſchen Haff 
verirrt hat ſich vor wenigen Tagen der Fiſch⸗ 
Händler H. aus Nidden. Derſelbe wollte am 
vorigen Montag mit einer Ladung Fiſche von der 
Nehrung nach dem gegenüber liegenden Lande 
fahren, als plötzlich ein heftiger Schneeſturm los⸗ 
brach, jo daß H. vollftändig die Richtung verlor, 
zumal er unterlaſſen hatte, den Compaß mitzu⸗ 
nehmen, ohne welchen ſich einzelne Schlitten bei 
keiger Jahreszeit ſelten aufs Haff hinauswagen. 
So irrte er Stundenlang umher, bis die Nacht 
zam und mit ihr ein Froſt von ca. 20 Grad. 
Am nächten Morgen beftieg der Verirrte fein 
Pferd, ließ den beladenen Schlitten im Stich und 
überließ ſich dem Inſtinct des Thieres, das auch 
egen Mittag bei einigen Fiſchern anlangte, die 

otz des Unwetters zu ihren N Ken hinausgefahren 
waren. Hier fand ber vom 24 ſtündigen Umher⸗ 
uren zu Tode Erſchöpfte die beſte Aufnahme, 
wurde zu Schlitten an Land gebracht und erholte 
Ah bald wieder. H. war, als er die Fiſcher traf, 
von feinem urfpränglicen Reiſeziel etwa 6 deutſche 
Meilen entfernt. 

Königsberg, 20. Februar. Das bieſige 
Biemarckdenkmal tel am 1. April ent 
HEN werden. — Die hieſigen Muſeen und 
Sammlungen, und zwar die Stadtgalerie, die 
Skulpturenſammlung der Univerſität, die Sieme⸗ 
ring Sammlung, das Gewerbemuſeum, das Pro⸗ 
sinztalmufeum und die Sammlung der Alter⸗ 
thums⸗Geſellſchaft „Pruſſia“ find zum Theil an 
ungünftigen Orten untergebracht und ſollen des⸗ 
Halb in einem neu zu errichtenden Muſeums⸗ 
gebäude vereinigt werden. — Nach der „K. 
Alg. Ztg.“ iſt zur Einweihung der 
Sutſenkirche am 10. März der Beſuch des 
Raiferpaares officiel per Telegraph ange” 
meldet, demgemäß das Programm Ein’ 
weihungsfeier ausgearbeitet und zur Genehmigung 
an das Kabinet des Kaiſers geſandt worden. 

Königsberg, 20. Februar. Wie die 
„K. H. Z.“ meldet, ſetzte heute früh gegen 8 Uhr 
die Lokomotive eincs von Königsberg nach Allen⸗ 


Win fahrenden Guͤterzuges bei der U. berſahrt 


die beiden Hauptgleiſe in Kobbel bude 
us und verſperrte dieſe Gleiſe. Der um 8 Uhr 
24 Min. Hier fällige D. Zug von Berlin blieb in⸗ 
folgebeſſen vor Kobdelbude liegen. Zunächſt wurde 
von hier ein Zug nach Kobbelbude abgeſandt, der 
gegen 9°, Uhr die N iſenden des D⸗ Zuges und 
einen Theil der Poſt nach hier brachte. Der 
Ayſchluß nach Inſterburg—Eydtkuhnen bezw. 
Tilfit— Memel wurde aber erſt bergefiellt, als 
nach Freimachung des Gleiſes bei Kobbelbude der 
D-Zug gegen 12 Uhr hierher geführt war. 

Inowrazlaw, 20. F brnar. Da in letzter 
Zeit wieder zwei Pockenfälle vorgekommen 
And, im Ganzen in der Stadt zwölf, jo wird 
auch die Zahl derer, die ſich impfen laſſen, immer 
größer ; jo haben fi eine Anzahl Volkaſchull hrer 

en laſſen; auch das gelammte Water offizier- 
toıps wurde geimpft. — Der bisherige Stadt⸗ 
— ernerg Latte ea als unbe⸗ 

abtrath in fein Amt eingeführt. Der 
ales huge beträgt 138 600 Mk., davon ent⸗ 
Sebrersellen aa. auf Beſoldungen. Drei neue 
mit Audi auf zie Scheunen aug lech 
Zobrit und den bannt wenn nn bed cen 
Arbeiter geftrichen. Der er ei 1 
een e 100.630 Mt, 
der Soldadetat beläuft ſich auf 23 800 Mk., der 
Zuſchuß der Kämmereikaſſe 18665 Mk. — 
biefige Auring'ſche Central⸗Hotel ie 
von dem Hotelbifiger Medo in Strelno für 
80 000 Mark käuflich erworben. 

Poſen, 20. Februar. Der Direktor des 
Sal. Friedrich Wilbelms⸗Gymnafiume hierſelbſt, 
Oibeimath Leuchtenberger, iſt zum 1. Apel 
ale Rachfelger des Direktors Dr. Jäger an das 
Jriedrich Wilhelms Oymnaſium in Köln verlegt. 


— 


Thorner Nachrichten. 
* Thorn, den 21 Februar 
7 [Perſenalieg g 
IE beim Militär. 
Außer den geſtern bereits — rd 


beträgt 106 630 Mk., 


mandeur der 70. Inf ⸗Brigade un Kom⸗ 
5. d. Herberg, Fähnrich im el ir 


drong 
11. Armes korps, 2 Ye “N Aſſiſtenzarzt 


| beim Jaf-Regt. Nr. 34, zum Inf. Regt. Kr. 61 


hau ſe. 


Herr Dr. Beeck am Freitag, den 22. Februar, 
im großen Saale des Artus hofes für die Mit⸗ 
glieder und Gäſte der Golonialabtheilung Thorn 
halten wird. Das „Dresdener Journal“ ſchreibt 
am 24. Dezember 1900 über den Vortragenden: 
Mit ausgezeichneten Erfolgen hat Herr Dr. Kurt 
Bocck eine Reihe von Vorträgen in den Reichs⸗ 
landen und der Rheinprovinz erledigt, zu deren 
Abhaltung ihn die do tigen Abtheilungen der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft eingeladen hatten. Die 
Blätter rühmen neben dem Inhaltsreichthum dieſer 
Vorträge namentlich die Boeck ſche Gabe das 


Publikum unausgeſetzt in Spannung zu erhalten 


und durch ſeinen Humor auch für die Erheiterung 
deſſelben zu ſorgen. So dürfen wir alſo auch 
hier auf einen zahlreichen Beſuch des Vortrages 
rechnen, zumal derſelbe ein fo intereſſantes in 
der Entwickelung begriffenes Land wie Sibirien 
und feine für den Weltoerkehr fo bedeutungsvolle 
Eiſenbahn behandelt. Die nach eigenen Aufnahmen 
des Reiſenden gefertigten Lichtbilder tragen zur 
Veranſchaulichung des Geſagten hervorragend bei. 

_ TI Robert Johannes,] der beliebte 
oſtpreußiſche Humoriſt. der wie in vielen Städten, 
ſo auch hier bei uns die Freude hat, bei ſeinen 
gumoriſtiſchen Abenden ſtets auf einen dicht ges 
füllten Saal herabblicken zu können, veranſtaltet 
hier am kommenden Dienſtag und Mittwoch wieder 
zwei ſolcher Abende, und zwar im Schützen⸗ 
U. A. bringt er ſeine alte und in 
dieſer Form doch neue „Tante Malchen auf der 
Pariſer Weltausſtellung.“ 

§5—5 [Der Thorner Schlachtvieb⸗ 
Verſicherungsverein,; der im Jahre 
1897 begründet wurde, hielt am 15. d. Mts. feine 
Jahresverſammlung ab. Herr Schlachthaus direktor 
Kolbe erſtattete zunächſt folgenden Jahresbericht: 
Von den im Jahre 1900 im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe geſchlachteten Thieren: 4202 Rinder, 11 236 
Kleiavieh, 16741 Schweinen gelangten zur Ver⸗ 
ſicherung: 3955 Rinder, 10 755 Kleinvieh, 
16 071 Schweine. Die Prämieneinnahme für 
dieſe Thiere belief ſich bei dem Prämienſatz: 2 bis 
6 Mark pro Rind (je nach Werth), 0,90 Mark 
pro Schwein, 0,20 Mark pro Kleinvieh auf 
32 493,90 Mark, die Rück innahme aus der Ver⸗ 
werthung des Fleiſches der nur theilweiſe bean⸗ 
ſtandeten Thiere auf 18 316,70 Mark, ſodaß die 
geſammte Einnahme 51 222,50 Mk. betrug. 
Demgegenüber ſtellten ſich die Ausgaben: a) Ent⸗ 
ſchädigung für 132 beanſtandete Rinder 23 493 
Mark, 68 beanſtandetes Kleinvieh 1 500,50 Mk., 
308 beanſtandete Schweine 26 229 Mk; b) Ver⸗ 
wallungs⸗ und ſonſtige Ausgaben 2542,32 Mk.. 
mithin die Geſammtausgabe 53 764,82 Mk. — 
Der Rechnungsabſchluß des Jahres iſt demnach 
ein ungünſtiger, da außer der geſammten Prämien⸗ 
einnahme und Rückeinnahme noch 2844,22 Mk. 
aus dem vorjährigenKaſſenbeſtand, welcher 11030,88 
betrug, zugeſetzt wurden, ſodaß der Kaſſenbeſtand 
1900 auf 8186 Mark zurückgegangen iſt. Die 
Verluſte ſind zum größten Theil zurückzuführen 
auf die zahlreichen Entſchädigungsausgaben für 
tuberfulöfe Rinder und Schweine. Be 
ſonders die Zahl der tuberkulöſen Schweine wächſt 
von Jahr zu Jahr, augenſcheinlich Hand in Hand 
gehend mit der Zunahme der Zihl der Molkereien 
in hieſiger Umgegend. Eine Abnahme ſteht auch 
nicht zu erwarten, ſolange die aus den Molkereien 
ſtammende Magermilch und Sammelrückſtände in 
nicht ſterkliſirtem Zuſtande zur Verfüͤtterung ge⸗ 
langen. Doch wird die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß endlich hierin Wandel geſchaff n wird. — Von 
einer Erhöhung der Verſicherungs⸗Prämien wurde 
in der Verſammlung vorläufig noch Abſtand ge⸗ 
nommen, doch muß dieſelbe bei fortlaufenden Ver⸗ 
luſten der Ver inskaſſe ſatzungsgemäß erfolgen, ſo⸗ 
bald der Kaſſeabeſtand ſich nicht mehr auf der 
Höhe von 6000 Maik hält. — Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. 

8 [Der Provinzialrathl der Provinz 
We ſiprenßen tritt am 26. Februar in Danzig 
unter Vorſitz des präſidenten v. Goßler zu⸗ 
ſam men. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Erledigung ber laufenden geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten. 

85 [Kirchenkollekten.] Die letzte für 
die Zwecke der Heidenmiſſion in Weſtpreußen abs 
gehaltene Jahres⸗Kirchenkollekte hat einen Ertrag 
a; 8 eg Biefer 3 5 in 

emein en Sitzung des reußi 
Konſiſtoriums und des tag ei 


ſtandes wie folgt vertheilt worden: Berlin 1 


(Genſichen) 700 M., Berlin II (Geßner ⸗Plath) 
600 M., Berlin HI (Ostafrika! 370 Mk, Bars 
men 200 Mk., Baſel 200 Mk., Brüder⸗Unität 
200 Mk. — Für den Bau der Gedächtnitzlirche 
der Proteſtation in Speier ſind in Wuftpreußen 
bisher 5730 M. geſammelt worden. 

8 [Der Landesverein ſpreußiſcher 
Seminarlehrer] wird am 9. und 10. 
April in Berlin feine Hauptverſammlung abhalten. 
Es werden folgende Vorträge gehalten werden: 
Zur Neugeſtaltung der Lehrerbildung (Seminar⸗ 
lehrer Steinberg Dramburg); die Ergebniſſe der 
vor jährigen Seminar⸗Statiſtit (Seminarlehrer 
Schoppe⸗Gütersloh); die Oberlehrerfrage (Semi⸗ 
natlihrer Hödtke⸗Köslin); zur Geſchichte des 


| Zandesvereins preußiſcher Lehrerbildner (Wieſe⸗ 
Verden.) 


§([Ortsſchulaufſicht.] Die Orts 
de über die Schulen zu Bruchnowo, Kunzen⸗ 
a ag tter anten und Schwirſen ift dem Kreisſchul⸗ 
— Dr. Thunert in Culmſee übertragen 
Culmiee disbderige O teſchullaſpettor Ge ſ e in 

urliee von dieſem Amte entbunden worden. 

Ildandelsreg iger] Die Miniſter 

des Innern und des Handels die Polizei⸗ 
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und Gemeindebehörden angewieſen, alle Fälle der 
unrichtigen, unvollſtändigen oder unterlaſſenen An ⸗ 
meldung zum Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
den Regiſtergerichten anzuzeigen, damit eine Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem thatſächlichen Beſtande 
an Handelsfirmen und Genoſſenſchaften erzielt 
wird. 

8 [Verwendung von Frauen im 
Schrankendienſt.] Nach einer früheren 
Beſtimmung des Eiſenbahnminiſters ſollten nur 
folge weibliche Perſonen zum Schrankendienſt 
zugelaſſen werden, die zum Hausſtande eines an 
der Bahn wohnenden Bahnbedienſteten gehören. 
Ohne Gefährdung des durch dieſe Anordnung ge⸗ 
ſteckten Zweckes erachtet es der Miniſter indeſſen 
jetzt auf Grund der ihm ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
direktion erſtatteten Berichte für angängig, in 
Ermangelung ſolcher auch andere geeignete weib⸗ 
liche Perſonen zum Schrankendienſte zuzulaſſen, 
ſofern letztere in der Nähe der zu bewachenden 
Uebergänge wohnen. 

— [Namens änderungen.] Der Mi⸗ 
niſter des JIanern hat angeordnet, daß bei Namens» 
änderungen die Betheiligten zu veranlaſſen find, 
Anträge auf Annahme entſprechender Vermerke in 
die ſtandesamtlichen Geburtsregiſter zu ſtellen. 

8 [Beſitzwechſel.] Der frühere Stärke 
fabrikdtrektor, Herr Hertwig bierjelbft hat für 
68 000 Mark das bisher Herrn Robert Hell⸗ 
wig gehörige Rö ſtaurant „Waldhäuschen“ auf 
der Bromberger Vorſtadt gekauft. 

§S [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Sogleich, bei der Königlichen 
Siſenbahndirektion zu Königsberg, Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt, Gchalt 900 — 1400 Mk., 
freie Dienſtwohnung oder der tarifmäßige Woh⸗ 
nungs zeldzuſchuß. — Zum 1. April, beim ev ing. 
Gemeindekirchenrath zu Goldap, erſter Glöckner 
an der Alten Kirche, Gehalt 468 Mark. — Zum 
1. Juni, bei der Kaiſerl. Oderpoſtdircktion zu 
Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. April, beim Polizei⸗Präfidium zu 
Königsberg, Schutzmann, Gehalt 12001600 
Mark und 180 Mark Wohnungsgeld. — Zum 
1. Mai, bei der Betriebsdircktion der Kön gs⸗ 
berger⸗Cranzer Eiſenbahn in Königsberg, Kanzliſt 
und Hilfsſchoffner, täglich 2 Mark. — Zum 1. 
April, beim Magiſtrat zu Marggrabowa, Stadt⸗ 
wachtmeiſter, Gehalt 800 — 1000 Mark und eine 
einmalige Kleidergeldzulage von 100 Mark. — 
Sogleich, bei der Königl. Strafanſtalt zu Warten⸗ 
burg, ein Strafanſtaltsaufſeher, während der 
Probedienſtzeit monatlich 75 Mark Remuneration 
und 10 Mark Miethsentſchädigung; das Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mark. — Zum 1. Mai, Hei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Lande 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der 
tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
April, deim Magiſtrat zu Stettin, 2 Schuldiener, 


Gehalt je 600— 850 Mark und freie Wohnung 


und Feuerung im Werthe von 150 Mark. — 
Sofort, beim Magiſtrat zu Tuchel, Nachtwächter 
und Laternenanzünder, Gehalt 400 Mark. — 
Zum 1. April, beim Magiſtrat zu Wongrowitz, 
Polizeiſergeant, Gehalt 800 Mark, freie Dienſt⸗ 
wohnung und 60 Mark Dienfibekleidungszuſchuß. 
Zum 1. April, beim Magiſtrat zu Gollub 
2 Nachtwacht⸗Poliziſten, Gehalt je 650 Mark. — 
Sogleich, bei der Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder, Hausdiener, Gehalt 800 Mark und 50 
Mark für Vorhaltung der erforderlichen Geräth- 
ſchaften. — Sofort, beim Magiſtrat zu Marien: 
werder, Nachtwächter, Gehalt 400 —600 Mark. 
— Sogleich, beim Magiſtrat zu Strasburg, 
Nachtwächter und Schuldiener, Gehalt 360 Mark 
als Nachtwächter und 360 Mark als Schuldiener; 
ebenda ein Nachtwächter und Rathhauskaſt. Han, 
Gehalt 360 Mark, 100 Mark Remunerotion und 
freie Wohnung. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Thorn, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 — 1500 
Mark und 10 Procent des jeweiligen Gehaltes 
als Wohnungsgeldzuſchuß ſowie 132 Mk. Kleider⸗ 
gelder; während der Probe dienſtzeit monatlich 85 
Mark und Kleidergeld. 


Vermiſchtes. 


Die Weltausſtellung, die 1903 in 
St. Louis in Nordamerika ſtattfinden fol, iſt 
nunmehr geſichert. Die Stadt fowohl wie der 
er haben je 2 Millionen Mark dafür ber 
w 


Der Herzog der Abruzzen gedenkt 
ſeine nächſte Nordpolfahrt im nächſten Jahre an⸗ 
zutreten. 

Im Südweſten Rußlands ſind ver⸗ 
ſchiedene Eiſenbahnen verſchneit. 5000 Mann 
arbeiten Tag und Nacht, um den Verkehr wieder⸗ 
berzuftellen. 

In der neuen Anklageſache gegen 
den Bankier Sternberg und Genoſſen iſt 
das Vorverfahren abgeſchloſſen und Anklage er⸗ 
hoben worden. Die Vertheidigung bereitet einen 
umfangreichen Entlaſtungsbeweis vor. 

Ein neuer Mordprozeß hat am 
Montag vor dem Berliner Schwurgericht be⸗ 
gonnen. Auf der Anklagebank ſitzen die „Ar⸗ 
beiter“ Paul Georg Neumann und Emil 
B ober, die beſchuldigt werden, die 73 Jahre 
alte chemalige Lebrerin, Fräulein Medenwaldt er⸗ 
mordet und beraubt zu haben. Beide find wegen 
ſchweren Diebſtahls und Hehlerei mit Zuchthaus 
vorbeſtraſt. Sie ſtellen ihre Schuld in Abrede. 
Der Prozeß dürfte ziemlich umfangreich werden, da 
über 100 Zeugen geladen find. 

Amerikaniſches. Man ſchreibt aus 
New⸗Nork: Seit einer Woche wird den 
amerikanischen Blättern täglich eine halbe Spalte 
über die Thaten der Frau Carrie Nation im 


R a are 


Mäßigkeitsſtaat Kanſas beſcheert. gg 
milie Icrfinniger ſtammend, hat dieſe Frau plög- 

lich den Befehl Gottes vernommen, in den hellk⸗ 
gen Krieg gegen die allen Geſetzen zum Troß 

üppig blühenden Trinkſtätten ihres Staates zu 

ziehen. Von Ort zu Ort reiſt fie, von den Zel⸗ 
tungen gehörig angemeldet, und wo fie ericheint, 

ſchafft ſie ſich mit ihrer unfehlbaren Beredſamkelt 

eine Leibwache von kräftig gebauten weiblichen 
Körpern, fällt in die Trinkſtuden ein und zer⸗ 
trümmert Gläſer, Flaſchen, Schränke, Fenſter und 

Thüren. Der neuen Jungfrau von Orleans 

ſtanden die Kanſasleute zuerſt gänzlich faſſungs⸗ 
los gegenüber, denn einen kleinen Polizeichef, der 
ſie verhaften wollte, nahm ſie entſchloſſen an den 
Ohren und zerzauſte ihn nicht ſchlecht. Seither 
hit ſich keiner an fie gewagt, bis endlich die 
heldenmüthigen Kneipenbeſitzer ihre eigenen Weiber 
ins Vordertreffen ſchoben, die nun mit Beſen⸗ 
fitelen und Reitpeitſchen der Frau Nation aufs 
warten, wenn ſie ihren gaſtlichen Häuſern zu nahe 
kommt. Einen Gaſthoſbeſitzer klagte fie 
Mordverſuchs an, weil er ihr nächtlicherweile Sir 
garettenrauch durch das Schlüͤſſelloch in ihr Schlaf⸗ 
zimmer blies. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 20. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Stadikollegiums wurde von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Fuß mitg theilt, daß Seitens des Reichs⸗ 
Marineamts gegen die in Erwägung genommene 
Anlage eines Handelshafens in der Weker⸗ 
Bucht fo wichtige Bedenken erhoben worden ſeien, 
daß eine Zuſtimmung zu ſolcher Anlage nicht 
möglich ſei. Die Marineverwaltung ſchlage vor, 
den Handelshafen entweder nach Süden durch 
einen Stichkanal zu vergrößern oder am Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal etwa zwiſchen Projensdorf und 
Holtenau. — Die Stadtvertretung beſchloß die 
Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe in Höhe 
von 12 Millionen Dal. 


London, 20. Februar. Die Abendblätter 


veröffentlichen Depeſchen aus Pretoria, nach 
welchen der Eiſenbahnzug, welcher, wie gemeldet, 
geſtern früh zwiſchen Vereeniging und Johannes⸗ 
burg entgleiſt iſt, das 


in welchem Kitchener von De Aar nach Pre⸗ 
toria zurückkehrte. Vier Güterwagen wurden zer⸗ 
trümmert, der Lokomotivführer wurde getödtet. 
Die Buren hielten Karren und Wagen bereit, um 
den Inhalt des entgleiſten Zuges fortzuſchaffen, 
wurden aber durch ein vom gepanzerten Wagen 
des Zuges, in welchem Kitchener ſich befand, er⸗ 
öffnetes Feuer vertrieben. 

Cronberg, 20. Februar. Die Kaiſer in 
Friedrich war auch heute bei gutem Wohl⸗ 
befinden. 


New Pork, 20. Februar. Der „New Hort 


Herald meldet, daß infolge der Erhebung eines 
Rompenſationszolles von ruſſiſchem Zucker die 
Unterbandlungen bezüglich der Handelsreziprozität 
zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
geſcheitert ſeien. 
Schanghai, 20. Februar. Die Rinder 
peſt iſt hier erloſchen. 
——— 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Ther“. 
— — 
MNeteorslogiſche Beobachtungen zu 
Tborm. 
ff d am 21. Feb Morgenz 
4 8990 F . — KA 


Wetter: heiter. Wind: NW. — Emm 
hältniſſe unverändert. - 2 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutihlaub. 
„ den 22. Februar: Feuchtkalt vielfach 


Freitag f 
Nieverimiäge, wolkig. Stat windig. Sturmwarnung. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 6 Minuten. Untergang 

5 Uhr 23 Minuten. 


Berliner telegraphiſche W 


der Fondsboörſe ſeſt ſeſt 
Kuſſiſche Banknoten 1 216 216,45 
8 Tage * ee 
2 25 22 25 
reußiſche Konſols 8 ũ +» +» . . 0 
Preuß Konſols 8% . 1 810] 28:0 
Leuch Konſols . 0 abg. . | 8810| 97,90 
Deutſche Neichsanleihe %),. . 8860 8840 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 8380 
Weſtpr. Riandbriefe 3% neul. II. 5 60 85,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 85,0% 95,00 
fener Nlandbrieſe 31½% . „ oe | 08.40 
Bofener Bianbbriele 4% . 76 4738 
Veiniſche Piandbriefe 4½% . 09 —— 
Türkiſche Anleihe 1% (/.. 279, 230% 
Italieniſche Rente 4% i „„ 96,28 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . | 728: | 7400 
Diskonto⸗Kommandit⸗An 1185.2 85,00 
Große Berliner S 219 50 218.50 
er Bergwerks- Aktien en 
Laurahütte⸗Aktien ° 242,11 | 198.90 
Norddeutſche Krebit-Anfiakt-fktien . . | 115,51 | 15,60 
7 Stadt⸗Anleide 3 ½% . A 
, u : 163,25 162.75 
S/ p tember —.— —.— 
au I Are Dit 4350| 2.40 
Mai 1 42 
Brunn . 143, | 148,25 
September „514 „ 1-- 
Spiritns: 70 loco 44.2 | 44,20 


Reichsbank ⸗ Diskont 5 %, Lombard · Zinsfuß 6 / 
Vrivat⸗Digkont 8% %, 


* — —Wä2ů—— 
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Gepäck Kitcheners entgtlt 
und unmittelbar vor einem anderen Zuge fuhr, 
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Verein für Gesundheitspflege 
u. Naturheilkunde, 


Nachdem in der litzten Vereinsſitzung 
der erſte Redner der Naturheilbe wegung 
Gerling geſprochen, freuen wir und 
mutheilen zu können, daß für die nächte 
Sitzurg die hervorragendſte Red⸗ 
nerin unſerer Bewegung gewonnen if. 
Am Sonntag, 24. Februar er., 

Nickmutags „5 Uhr 
im großen Schützen hausſaale: 


Vereinsſitzung mit Vortrag 


der Naturärztin Frl. Minna Kube 
Charlottenburg über: „Nheumatis⸗ 
3 ai t, 1 ur r Schul: 
zin b ehandlun 

Krauth iten.“ a guten 

Frl. Kube ik Inhaber in der Char⸗ 
lottenburger Naturheil + Anſtalt von 
Minas Kube und Clera 
ESG Schulze (Anſtaltsarzt Dr. med. 

Die Beerdigung der Frau Pauline Schulze) und Hrausgeberin der 
Arndt geb. Hoffmann aus Ofen, Kr. wen, EB 2 
. Stargarbt findet heute Nachmitteg| . run 8 — —— ſchaft“; He del 8 h. jegt das große Pro⸗ 
2 Uhr vom Traucrhauſe Mocker, Rajon⸗ een e e 


> 


Am 20. Februar er., Nachts 
1 Uhr ſtarb nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſer lieber 
Bruder, Schweiger und Oniel, 
der Kanzleigchilfe 


Robert Tapper 


im faſt vollendeten 38. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigt, um ſtille 
Theilnahme bittend, im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Thorn, 21. Februar 1901. 
Caroline Tapper. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
tag, den 24. d. Mts., Rahm. 
8 Uhr vom Trauerhauſe, Cul⸗ 
mer Vorſtadt, Condukiſtraße 36 
aus ſtatt. 


Augusta-Bazar 
Schützenhaus. 


Der Konkursmaſſen⸗ 
Ausverkauf 


hat heute begonnen. 
Verkaufszeit: 23 U Nag 


straße II aus ftatt. inzial⸗Krankenhauſes auf genoſſenſ 
tnt bee rf Schützenhaus- Thorn. leer Grundlage. P el beben, 

des israrlitifchen Kranken u. Ver digungs Vernn. Dienſtag, den 26. u. Mitwoch, 27. Februar 1901: er Nichtmitglieder baben freien 
Zwangsverſteigerang. . . 


Wohnung, ee 
1. &t., vorne, Bäckerſtr. 35, 4 Zim. 
nebſt Zubehör, bisber v. Ingenieur Herre 
E Wunsch bewohnt, iſt v. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres bei K Thober, 
Bauunternehmer, Grabenſtr. 16, 1. Et. 


Laden 
mit Einrichtung und Wohnung som 
1. April 1901 zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 42. 
Pryohrung 1 Stabe und Rüde 
3 Treppen im Hinterhauſe vom 
1 Ape il zu ver miethen. Tuchmacherſtr. 9. 


2 ftrundl. Wohnungen 

von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zubehör find 

vom 1. Aprii 1901 zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. x 


fe & f 

w Laden e 

in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u 
Parfümerie⸗Geſchüft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermicthen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 12, J. 
Freundl. Wohnung, 

2 Zimmer, Küche u. Zubeh, Umſtände⸗ 
halber von ſofort od. 1 April zu verm. 
Carl Hintze, Philoſepher weg 6. 
1 möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, IL 
Im Hauſe Araberſtr. 4, 11. Ct. iR 


eine Wohnung 


von 4 Zimm. ꝛc. zum 1. April zu ver⸗ 
mir then. Näheres im Erdgeſchoß. 


Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Kaſernenſtraße Nr. 7 und 9 
belegene, im Grundbuche von Thorn, . 
Bromberger Vor ſtadt, Band I Blatt 52b FabrikOsw.GehrkeThorn Culmerstr28 
Grundfteuerbuh Artikel 36, Gebäude ⸗ uden eee. 
ſteuerrolle zur Zeit der Eintragung De& | = —n 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Kunſigärtners Rudolph Brohm 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Cornelie geb. Voigt einge: 
tragene Grundſtück, a) Wohnhaus Nr. 7 
nebſt abgeſondertem Abtritt mit Hofraum, 
b) Wohnhaus Nr. 9 mit Holzſtall und 
Waſchküche, c) Wohnhaus mit Hofraum, 
d) Pferde und Holzſtall mit Abtritt, e) 
Schuppen, f) Gewächshaus, g) Gewächs⸗ 


haus und Garten 
am 20. April 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Größe von 
1 Ar 50 qm und einen Reinertrag 
von 1,94 Tylr. und Nutzungswerth von 
2154 Mark. 

Thorn, den 7. Februar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Zett vom 1. Juli bis Ende Des 
zember 1900 find an außer ordentlichen Ein 
nahmen zum Zwecke der Armenpflege zuge⸗ 


Robert Johannes-Abend. 


mit vollſtändig neuem Programm. 


geheilt 


Gicht, Rheumatismus, jschlas, Fett- 
sucht, Hals- und Biasenleiden us w. 
durch Trültzsch’s garantirt reine 


Citronensaftkur. 


Probefläschchen nebst Kurplan 
mit Dankschreiben Geheilter sende 
Leser dieser Zeitung franco 


umsonst. 


A.|Trültzsch, Berlin Boyenst.37 
Versende Saft von ca, 60 Citr. für 
3,5% ca, 120 Citr. für 6 Mk fr incl. 


22 Vorläufige Anzeige. 2 


In den allernächſten Tagen werden die durch den in meinem 
Haufe entſtandenen e Brand, durch Rauch und Waſſer 


beſchädigten Waaren 
3 Ausverkauf geſtellt mE 


werden. 


Herrmann Seelig, Modchaur, 
Feruſprecher 65. 


— — 


Gute oberſchleſiſche 


Sämmtliche ME 
in der Kunſt⸗Ausſtellung 


hreileſtrafe 26 


noch vorhandenen 


Delgemälde Sg 


W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Mk. Bedingungen, fowie Hypbothekengelder in 
jeder Höhe. Anfragen mit adreſſiert m 


. a der Kämmerei⸗Kaſſe; 
1) von einer unbefaunten Btau 5 

2) von Herrn Rechtsanwalt A ou⸗ 

jobn als Vergleichsſumme aus 


einer Privatiache 20 Mk. und franklertem Couvert zur Rückantwort Alti ädt. Mar 

9 nn 8 an = 8 = ne 4 wer 7 1 8 ee ; | Bed 7 Zimmer 4 5 
r 10 M. 2 e u ſpott i en Preiſen ausverkauft III. Etage ſofort zu vermiethen. 

b. i — ; 3 g * ; 
dem N milden Gef irr, Marcus Henius. 


ebene = nenn Parterre Wonnung, 
auch zu Burcauzwecken ſehr geeignet, vor 
ſo leich zu vermi th. Gerechteſtr. 21. 


Winne nach vorne, 2 Zimmer 


Sonntag, den 24. unwiderruflich S hluß. 


ſowle einen ſchönen Spazierſchlitten 
1 oerkauft P. Gehrz, Thorn 111. 


Junger Buchhalter 
auch 


Gronke . 5 ene 10 mt aterialift wünſcht von fofert 7272 SOREETESERBR OT AuTInaBE sam. ON Tonucner en wnmerrre helle Rüde m. oll. Zubeh., Ausf. 
“7 der Siechenhaus Hefe: Stellung. Gute Zeugn ſſe Heben zur 2 2 aach der Weiche, kl. Part- Wohn. 
von dem Sciebsuann Pelrn Rechter Verfügung. Gefl. Off. u M. S. 1000 e un ei ei um 2 Bam, ba]. 1 Zimm. f. DIE. 5 mon. 
— e Di 5 Mk lan die Expedition d. Zeitung. o. 1. April zu verm Bäckerstr. 8. 
orn, den 18. Februar 0 — m — pp __ 
„Der Magiſtrat. . Lehrlinge — Molkenbrod . Die erſte Clage, 
5 5 — zur Schloſſerei verlangt grob und fein, ea. 3 Pfd. ſchwer, 40 Pfg. per Stück. Brückenſtraße 18, it zu vermiethen. 


* * 
Polipriche Velaunlmachung. 

Um der Weite verbreitung der ſeit Nonater 
Rierſelbſt herrſchenden Scharlachepid mi 
durch die Schule vorzubeugen, weiſen wir zur 
gefüälligen Beachtung nachdrücklichſt darauf 
bin, daß nach den geltenden Benimm ung n 
auch geſunde Kinder aus einem Haus ſtand, 
in dem Scharlach herrſcht, vom Schulbeſug 
und zwar in der Recel auf die Dauer don 
6 Wochen ausgeihlofien find. 

Thorn, den 21 Februar 1901. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


Poliztiliche Bekanntmachung. 


. Wittmann, Haager. 7/9. 1 Pfund Schrotbrod BED. u 


J 9 7 9 m 3 un., 
Bronberger Vorſtadt, Mellienft. 1 N enthält die Nährſalze und den Milchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 2535 . 3 Zub. v. ſof. zu verm. 
vom 7 75 W. zu vermiethen: mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper fo zu ſagen Alles, En er zum Näheres beim Bortier. 
Aufbau und zur Erhaltung braucht. Geſundeſler Erſatz der Schwelzerpillen, auch un a 1 rad 
in „ dohnun 9 groß.] gegen die durch ungenügende Ernährung entſtandene moderne Blutarmuth zu empfehlen Bellen, l. Manenlirahe I» dae 
f f . 7 iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 m. N. 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche Molkenbrödchen, per 1. April zu bermlelhen, Sibee 


· behör. Pr 20 Mk. > 
urd Zubehör Preis pro Jahr 320 Mt ca. 1 Pfund ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, Brombergerſtraßze 50. 
Zu vermiethen nu” 


5 15 Pfennig per Stück. Kirchli te N 
berſhaſtice Wohnung | m. Schröter, Molkerei Elbing 5 SAN 


2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör a Abe Altſtädt. evang. Kirche. 
; 4 \ bei: nds 6 Uhr: Wbiie tarung: (Pfalm 27, 
Heute in bier einem Al deu „[Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. a In Thorn zu haben 2 er Pfart 
Schlittengisdke nebit tenen abgenoumen, Zu . Wirth 1. Etage. A Kirmes md Kalkstein v. Oslowski. 9, 30, 3.) Derr Platter Jacobi. 
weiche er auyenlih bereits Ende Dezembe 5 — ———— ͤ Æmiĩãaᷣ—. k — Evang. Inth. Kirche. 


Abends 64. Uh: Baſſion „ones enſt. 
Herr H lfeprediger Radeloff. 


Evang. Schule zu Czeruewitz. 
“ben:3 7 Uhr WBpeifturne. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abenbarbacht 5 / Ubr. 
Der heutigen Nummer li 
ein Proſpekt betr. * 
Illuſtr. Haus bibliothek 
bei, auf den wir unſere Leſer beſonders 

aufmerkſam machen. 

Beſtellungen nimmt die Buchbandlung 
Walter Lambeck, Thorn, 
entgegen. 

weil Glatter. 


3000 in der Näpe den Hefigen Säieäptager Dik 1. Stage u, Laden mit Wohn 
ee 11 N Ba in meinem 155 bauten Hauſe iſt zu u. 
miethen. Herrmann Dann. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
— Wohnungen 


für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. 


L 6 0 — E pro Monat zu vermiethen. 


Heililigegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 
zur XII. Marienburger Schloß⸗ 


Ban. Geld Lotterie — Jö hung Möbl. Zimmer 


am 24. Februar — à 3,30 Mk. zu haben Brückenſtraße 16. 


zu haben in der Free ee er Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 
errſchaftl. Wohuun 
Expedition der Torner Zeitung. | ser fi Wo): . h 


L. Minlos & C,, Köln-Ehrenfeld. 
Pr Sromberacriit 62. F Wegner. 


Druck und Verlag der Rate sbawotudetet Egan Sambed, 770 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


